
Ikind und chulmess

Liebe un Treue zur Heıimat genannt sein. Es ıhm eın  .grohes Opfer, sein gelıebtes Frankenland mıiıt der Fremdevertauschen. Immer wıeder ZOS ecs iın In den FerJı1en-onaten In die heimatlichen Gaue, WenNnn ıhm uch seıt demSchlaganfall das Reisen 1el Mühe verursachte. Gern tellteseiline Zeit un se1ın W issen in den Dienst Von Forschern,die aus den Ländern deutscher unge ach Rom in dasArchiv gekommen waren Wo konnte, vertrat die ICrCA-Lichen Belange seliner Heimat. Kurz gesagl: Kardinal Her-
genröther blieb be1l er TIreue Rom und AB Kırche ein
iLreuer Anhänger se1INESs deutschen Volkes

In deutschen Landen ist auch gestorben un:! hat dortseline Ruhestätte gefunden. September wollte berMehrerau ach KRom, mıiıt dem aps och wichtige Fra-
geCnN besprechen. Denn mehr qals drei Monate weiılte
WeCS VO  . Rom Da Teılte ıhn Abend des Oktober 15901Im Zisterzienserstift Mehrerau Bodensee eın
Schlaganfall. EFr konnte och die heilıgen Sterhbesakramente
empfangen. Darauf beftiel ihn Bewußtlosigkeit, aus der
N1C. mehr erwachte. Am Oktober SINg In die ewigeHeimat e1In. Auf dıe 1odesnachricht Heß Leo {  14 seinem
Bruder Franz, der sıch uch ın Mehrerau befand, olgendesJTelegramm übermitteln „ L1rıstis nuntius IUUS OeTOTre
alffecit Summum Pontificem, quı ecclesiam scıentila el virtu-
us INsS1gN1 Cardinalıi Tr batam de Ja, ausgezeichnetdurch Wissenschaft un Tugend, steht Kardınal Hergen-röther iın der Sanzen ıteratur, die sıch mıiıt ihm befaßt, VOFr
ulns

ASTOFOFAGE
Schulkind und Schulmesse. Das Heft 1939 dieser Quartalschrift

behandelte dıe Frage Was ist tun, wenn Eltern und Kınder hA1in-
sichtlich der deelsorgstunde und Schulmesse versagen? Der Artikel
weıst diıe moralische Verpflichtung des Besuches dieser relig1ösen Ver-
anstaltungen nach, legt Wert auf Schärfung des (ew1sSsSeNs beıder
Teıle, der Eltern und Kinder, und empfiehlt ZU. Schluß, WIT sollten
ın der Beıichte auf diese Frage sprechen kommen. Das ist -
streıtig richtig. Wır mussen unter en Umständen das Gewissen wach-
halten, un:! wWenn die Kinder gemä iıhrem Beichtspiegel sich uüuber die
Unterlassung der täglıchen Gebete anklagen, sollen sle, w1e€e  S vn frü-
her der all WAar, sıch uch über den Besuch der werktätigen Schul-

und über iıhr Verhalten beiım Religionsunterricht erforschen.
Kindern, welche beı diesen Gelegenheiten oft der regelmäßıg Ver-

nN, edeute ofenbar die Religionsübung einen lästıgen Zwang, der
SCrn abgeschüttelt wird. Vom Besuche der sonntäglichen Pflichtmesse
Sspricht der enannte Artıkel nıcht; wıe ange wırd anhalten? Und
W as den Religionsunterricht angeht, hat der Artiıkel solche Falle 1m
Auge, In denen dieser Unterricht kirchlicherseıts angeordnet und ın
kırcheneigenem Raum abgehalten wird, demgemäß freı ist VO.:  \ Schul-
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ans. es ist anderswo, wenigstens manchen Klassen, nıcht
viel Besser.

Es erwächst also dıe Frage: WILe ist olchen Fallen das Gewissen
<z£uUu schärfen? enn gewöhnlıch gehen diese Kreise auch der Predigt
und Beıchte uSs dem Wege. Es bleibt dann DUr dıe nachgehende un
betende Hırtensorge. Um wichtiger erscheint die vorbeugende, JENC,
diıe schon ersten Schuljahre mıiıt planmäßiger Katechisierung e11-
Z WILE ILUSSCHN darauf sehen, das ınd das Verständnis der tag-
liıchen Gebete und anschlıiıeßend das Verständnis der Meßandacht
einzuführen. Alles OIM darauf (L die übernatürliche Kraft der
aufgnade entwickeln und fördern, ındem IWr auf die natürlich
guten Anlagen aufbauen. Es se1l hıer erinnert das Lustgefühl, das
Wertprinzip un die acC. der Liebe

Was tat der allweise Schöpfer, dem Kınde die Selbstabhärtung
ScChmac.  aft machen? Er gab iıhm das Lustgefühl, Geh ZUFTC Wın-
erszeı auf den Sportplatz un: betrachte, mıt welcher Heiterkeit ıch
die Jugend, uch die Kleinsten, ummeln Sıe sınd sıch gegenseıltig
ZUu aufimunternden Vorbild ott hat dem ınd uch dıe übernatur-
lıche Freude 1115 Herz gelegt; mıt wahrer Begeılsterung nımmt das
verdorbene ınd den ersten Unterricht uber das heılıge Meßopfer qauf
und fejlert Hause selbst Messe Freıilich bestehen Unterschiede
zwıschen pOr und ırchenbesuch VO em der daß der pOor dem
persönlichen Waıllen freles eld bıetet während der Kırchenbesuch
Dienst Gottesdienst ıst un das Opfer des ruh Aufstehens verlangt
Zu diıesem freien Wiıllensakt INUSSeN WILTL ınd und Elternhaus S
leıten Allzuschwer ıst unter normalen Verhältnissen N1IC. denn
das Wort besteht ‚‚Meın Joch 1ST suß un Bürde leicht 11
30) ist einNn Gotteswort, „Voll der Gnade un! Wahrheit‘“‘ Joh 14)

DiIie Beiwohnung der heılıgen Messe können WILr dem 1N!' da-
durch erleichtern,; daß WIT Kındergottesdienste Gemeıilnschafts-
gottesdiensten gestalten. Das Würzburger Diözesangesangbuch „AveMaria“” enthalt 1Ne CISCHNE Meßandacht für die Schulkinder, und diese
gibt vorbildliıche Anleitung. Der Vorbeter mMacC. auf den zelebrieren-
den Priester aqaufmerksam und stellt dıe Verbindung zwıschen ınd
un ar her; dıe SECEMEINSAMEN Gebete SINd 1Ur kurz oder UTrC:
Wechselgebet abgeteıilt So wIird dıe Aufmerksamkeit des einzelnen
wach erhalten, n1iemand bleıibt sıch selbst überlassen. Dadurch, daß
die Kındermesse 1158 Gesangbuch aufgenommen ist, haben auch die
Erwachsenen Gelegenheit, sıch beteiligen, und machen davon N
Gebrauch Eirbaulich „ durchgeführte Kindergottesdienste beeinflussen
1Ne Nn Gemeinde. Und Sar auf dem ande, DUr ıne Gottes-
dıenstgelegenheit besteht, wird das Gefühl der Zusammengehörigkeıt
gestär. das iınd waächst förmlıch das relıg1öse Brauchtum hinein

Das Wertprinzip DiIie Apostel un ‚War Petrus, NIC. Judas Iska-
10 sprachen ZU Herrn 95  1r sınd Dir nachgefolgt W as wIrd uns
wohl dafür werden ?‘ 27) Wır WISSeN WarLlr nNn1ıC. 1U  e einmal
daß dıe Apostel iıhrem Wunsch un Waıllen nach ohn und ErSON-

verankert
lıcher Geltung Ausdruck gaben Dieser TIrıeb ist zuueIis Menschen

Wır machen selbst davon Gebrauch und bekämpfen dıe
naturlıiche Unlust ZU Lernen beım Kınde mıiıt dem 1NWwWels: „Du
wiıllst doch groß werden un 1Ne ellung einnehmen, dazu sınd doch
Kenntnisse notwendig . Und jedes ınd versteht dieses Argument.
Jede Besorgung, dıe für die Multter machen darf uüberzeugt
VO Nutzen des Rechnens, und jede Zeıtungsneuligkeıt VO. Nutzen
des Lesens, un dıe erste selbstverdiente Mark überzeugt den schul-
entlassenen Jungen VO: Vorteıiıil des Geschäftsganges Keıiın Wunder,
daß sıch uch beım Kirchgang fragt „Was hab’ ich davon?®
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_ Bezeichnend ist dıe Antwort des Herrn auf die Frage des Petrus.
Er sprach jetzt nicht „„Was NutLz dem Menschen, Wenn die Welt
gewınnt, aber seliner Seele Schaden leidet  e& Das sprach bei -
derer Gelegenheit (Lk 97 25) Jetzt sprach Sar NIC| VO' zeıtlıchen
Gütern, sondern lenkte einfach den Gedanken auf überirdische Güter
und vertirosteie dıe Apostel qauf seine Wiıederkunft ITrotzdem fanden
seline Worte Anklang. Die Apostel beneideten den reichen Jünglingnıicht; s1e wußten Ja’ das Wort des Herrn i1st voll der Gnade und
Wahrheit. So ıst beiım ınd Der 1n wels auf das Übernatürliche
findet tarken Wıderhall 1m seligen Kındersinne 1 ‚ 14) Der
überzeugende 1in wels auyf Erlangung naturlicher Güter als ohn für
naturlıchen el bestärkt die Hoffnung auf übernatürliche Güter als
ohn der relıgıösen Übung Die offnung ist Ja ıne eingegossene gott-liche JTugend. Es ist Jehrreich, daß NSeTeEe Würzburger „Schulmesse als
Schlußgebet die Kınder sprechen Jaßt „ Wıe gut bıst du wıieder mıt
uns gewesen! Wiıe reich und glücklich sınd WIT geworden!” Solangedas Kınd, als Frucht der Taufgnade, diesen Zug ott hın bewahrt,
solange gelten ihm uch die ubernatürlichen Werte; hat Inn und
Verständnis für den Ausdruck: sıch Verdienste sammeln für den Hım-
mel, ıne hımmlische Sparkasse anlegen. Wo aber dein Schatz ıst, da
ıst uch dein Herz t 6‚ 21)

och das starkste Motiv ist die Liebe Die Liebe ZU Mutter treibt
das Kınd immer wıeder ZU. utter hin; verläßt seline Spielkamera-den, der rufenden utter folgen un iın bei der Arbeıt
helfen, allerdings NUr in den Jahren, 1n welchen ıch der eigenenHılflosigkeit un!' Abhängigkeit bewußt ist. Sobald das Selbständig-keitsgefühl erwacht, schwıindet dieses kındliche Verlangen nach der
utter, dıe anhängliche Laiebe erkaltet, und kommt dıe Perıiode, 1n
der das ınd der Mutter gegenubertritt, und TSst dıe Frucht dieser
Gärung ist, unter normalen Verhältnissen, die innere Wertschätzungund deren Folge jenes Innige, zarte Freundschaftsverhäiltnis, das mıt
den Jahren immer zunımmt.

Ebenso ist mıt der Liebe ott Sıie ist Ja’ gleich dem Gottes-
begriffe, dem ınd etwas höchst Persönliches, nıchts Imagınäres; das
bringt der Glaube Christus (Joh 1 E 2) SOWI1e der Vatername Gottes
mit sıch Im selben Maße, In dem später die Welt und ihre erte
Besitz nehmen VO  — dieser Seele, wächst das Gefühl der eıgenen Kraft
ott egenüber, und schwindet der Eııfer und dıe Kraft der Gottes-
lıiebe Nun begıinnt der Kampf zwıschen ott und Welt, Tugend und
Sünde ın der Seele und muß gekämpft werden bıs ZU ode. Diıesen
Kampf können WITr keinem ınd9 WIT können ihm 1Ur behilf-
lıch se1In, Hindernisse entfernen und die Gottesliebe tarken
Darum ist das Bestreben, diıe übernatürliche Laebe Vervo.  omm-
nNnen, das Problem der Kırche VO.  b den Tagen der Apostel bis ZzuU  —
lıturgischen Bewegung der Gegenwarrt. Heılıge haben diıeses Problem
In verschıedener Weise sıch selbst gelöst, Ördensstifter verschie-
ene Wege gezeigt, Zeıitläufte und Einzelumstände verlangen VeTr-
schiedene Methoden Nur eINeEs bleıbt und muß bleiben: Ausgang und
Ziel, der unverfälschte Glaube, der ZuUu  b Vereinigung mıiıt ott hinstrebht.
Wir haben allen Grund, dıe Kräfte ANZUSPANNEN, NSeTe Einheitsfront

starken, haben jedoch keinen Grund, dem Pessimismus ein  n Recht
einzuräumen.

Was bedeutet nach dem Gesagten dem Schulkinde die heiligeMesse? Soviel, aqals iıhm die Gottesliebe und Gottesfurcht bedeuten. Dasind selbst gibt iıch daruber keine Rechenschaft, klagt sıch
über Versäumnisse und Verfehlungen, Iragt ıch ber nicht „Warumgehe ich?“ Es geht eben, weıl angeleitet ıst, weıl a.nl eTe auch
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gehen. Natürlich schleichen sich unvollkommene BeWeggrunde e1In,besonders 1m Hınblick auf Mutter und Katecheten. Nur be1i manchen
Erstkommunikanten .tritt diıe ausgesprochene Liebe Jesus in den
Vordergrund. Vor den Ferien wurden In einer Schule Frageblätterdie Kınder vertel ZUL sofortigen schriıftlıchen Beantwortung; iıne
Frage autete: ‚„‚ WWarum gehe ich waäahrend der Feriıen Nn ZU  —_ heili-
SCH Messe?““ In der Kommunionklasse autete ıne Antwort: „ Weıl ich
Jesus lhıeb habe‘“‘, In eliner hoöheren Klasse „ Weıl sich gehört‘‘;andere unterschıeden zwıschen der sonntäglichen Pfliıchtmesse und
dem werktäglichen Gottesdienst, VO.  e} weic. letzterem s1e ıch aller-
diıngs leichthin dıspensierten. Am standhaftesten bleiben die Mini-
stranten. Das heıilıge Meßopfer ist die Zentralfeier uUuLlNseIer rlösungun:! die Teilnahme daran bıldet iImmerhın für dıe Gläubigen, uch für
das Schulkind, ein gewIlsses „Erlebnis” Jedoch spielt ıch dieses Er-
lebnıs In Sanz verschıedener Weise für den einzelnen ab Die einen
wohnen dem Opfer bel, ohne der Handlung besondere Aufmerksam-
keıt schenken, verlassen beı der Kommunion das Gotteshaus un!
die Sache ist abgetan. Andere beteiligen sıiıch UTC und Gesang,kommunizleren wenigstens gelistigerweise un: nehmen die Gnade mıt
hiınaus 1Ns Tagewerk. Zu letzterem Eirlebnis sollen WIT NSeTe Kinder
anleıten. Unser Leben ist Krıegsdienst Gottes; eın eıl uUulNseIrer Kınder
ist Urc. die nl Fırmung Dereıts eingereiht, die Kleineren stehen 1n
der Vorbereitung.

Würzburg. Lurz.
Ehe ohne Taufschein. Eıne Braut, welche sıch Vo  b Kındheit

als Katholikin betrachtete, uch allgemeın als solche betrachtet un
den Sakramenten der Buße, des Altares und der Fırmung

gelassen wurde, kann, da sıe als unehelıches ınd In der Großstadt
geboren wurde, den Taufschein nicht ausfindig machen. Infolge-
dessen wurde VO. Pfarrer das Aufgebot verwelgert. Mıt Recht?

Can 1021 bestimmt allerdings: „N1s1 baptısmus collatus fuerıit
In 1PDSO SUÜ! terrıtor10, parochus exigat baptısmı testimon1um.“ ber
gerade bei unehelichen Kindern ist der T’aufschein MIC. IUmmer
leicht erhalten Auf welchen Namen wurde der Täufling 1n das
JTaufbuch eingetragen? Auf den Namen der utter der des Vaters?
der wurde als ınd unbekannter Eltern aufgezeichnet? (Vergl
Call. DE 2) Mir ist eın all bekannt, 1n dem eın uneheliches
Kınd ın das Standesamtsregister als ınd unbekannter Eiltern e1IN-
eiragen wurde; der Beamte egte iıhm einen Namen bel; Nn WIT
Fuchs Im Jaufregister wurde mit dem Namen der unehelichen
utter bezeichnet; sS1e hieß Rössle Wiıe schwer ist In solchen
Fällen, den aufschein aufzutreıiben! uch das Amtsblatt von öln

179 VO November 1915 macht auf dıe Schwierigkeıten
der Taufscheinbeschaffung beı unehelichen Geburten aufmerksam.
Um dem Gerede der Leute entgehen, suchen, heißt e 9 dıe
Mädchen die Entbindung einem anderen Orte, lassen das ind
dort taufen, vielleicht VO. der Hebamme oder dem Geistlichen der
Klınık; n]ıemand denkt daran, den Heiımatpfarrer benachrichtigen.
der INa  } sucht absıchtlich die N Angelegenheıt In Dunkel
halten Wo soll INa  e} den Taufschein finden?

Ist für die I’rauung INn Uunserem Falle der T’aufschein durchaus
notwendig? Ich antworte mıt Nein. Die Taufe kann auch qauf
andere Weise bewilesen werden, durch einen glaubwürdigen
Zeugen WwWI1Ie die Mutter des Kındes, durch den Taufpaten oder durch
den Täufling selbst, wenn die Taufe 1m zurechnungsfähigen er
erhalten hat (can. 779) Eıne gewichtige Rechtsvermutung IUr dıe


